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„Omi for Future“, steht auf dem kleinen
Pappschild, das sich Cornelia Kühn an
ihren bunten Schal geheftet hat. „Ich bin
heute hier, weil ich die Ziele der Klima-
bewegung unterstütze“, sagt die pensio-
nierte Lehrerin. Deswegen sei sie auch
extra aus Bretten zum Klimastreik von
„Fridays for Future“ nach Karlsruhe ge-
kommen.

Rund 4.000 Menschen sind laut Polizei
am Freitag vom Rüppurrer Tor aus durch
die Innenstadt gezogen. Die Organisato-

ren sprechen von 8.000 Teilnehmern. Es
kam zu Straßensperrungen und Ver-
kehrsbehinderungen, besonders im Be-
reich Ettlinger Tor und am Durlacher
Tor, so die Polizei. Nach Angaben der Be-
amten verlief die Demonstration ohne
große Störungen. Es habe lediglich eine
Streitigkeit zwischen einem Autofahrer
und einem Versammlungsteilnehmer ge-
geben, hieß es weiter. „Diese Klientel ist
grundsätzlich friedlich“, sagt Einsatzlei-
ter Karim Chergui. Zuvor hatten sich die
Protestler zu einer Kundgebung an der
Bühne vor dem Scheck-in-Center ver-

sammelt. Lilith Diaw und Jana Krüger
gehören zum Organisationsteam. Mit
dem Verlauf der Veranstaltung sind sie
zufrieden: „Es ist toll, dass wir so eine
große Demo auf die Beine gestellt ha-
ben“, sagt Diaw. Es sei der Ortsgruppe
von „Fridays for Future“ wichtig, kurz
vor der Bundestagswahl am Sonntag
noch einmal ein Zeichen für das Klima
zu setzen. Darum geht es auch Cornelia
Kühn aus Bretten. „Ich habe drei Enkel-

kinder“, erzählt sie. Dass sie für den Kli-
maschutz aktiv werden wollte, habe sie
schon kurz vor der Geburt ihres Sohnes
vor 35 Jahren gemerkt. Ihr sei es wichtig,
dass dieses Engagement nun von Gene-
ration zu Generation weitergegeben wer-
de. 

An diesem Freitagnachmittag jeden-
falls versammeln sich auf den Karlsru-
her Straßen die Generationen. Da sind
die „Omis for Future“ wie Cornelia

Kühne, da sind die Schüler der „Fri-
days-for-Future“-Bewegung, da sind
viele Familien mit ihren Kindern. Mit
Kreide malen die Kleinen auf die Stra-
ße, halten selbst gestaltete Plakate in
die Höhe. Sylvia von Rönn trägt ihren
dreijährigen Sohn in einem Tragege-
schirr vor der Brust. „Ich will ihm zei-
gen, was es heißt, zu demonstrieren“, er-
klärt die junge Mutter. „Mir ist es wich-
tig, hier heute Stellung zu beziehen.“ 

Blick von oben: Etwa 4.000 Menschen sind laut Polizei zur Kundgebung und zur Demonstration am Rüppurrer Tor gekommen. Unter den
Teilnehmern sind auch zahlreiche Familien mit Kindern. Foto: Tanja Mori Monteiro

Von unserem Redaktionsmitglied
Tina Mayer 

Protestler verschiedener Generationen / Straßensperrungen und Verkehrsbehinderungen

Tausende demonstrieren für das Klima

4.000
Menschen

beteiligten sich laut Polizei 
auf dem Zug vom Rüppurrer Tor 

durch die Innenstadt.

jdr. Evgenij Pervyshov, Oberbürger-
meister in Karlsruhes russischer Partner-
stadt Krasnodar, ist als Abgeordneter in
die russische Staatsduma gewählt wor-
den. Er erhielt in seinem Wahlkreis 53,5
Prozent der Stimmen. Die Wahlbeteili-
gung lag in Krasnodar bei 65,37 Prozent.
Seine Amtsgeschäfte übernimmt bis zur
Neuwahl sein erster Stellvertreter Jewge-
nij Naumov.

Spätestens nach zehn Tagen muss die
städtische Krasnodarer Duma, der Ge-
meinderat, die OB-Stelle neu ausschrei-
ben. Es folgt eine Bewerbungsfrist von 20
Tagen. Eine achtköpfige Kommission, de-
ren Mitglieder je zur Hälfte von der Stadt
Krasnodar und vom Gouverneur der
Krasnodarregion bestimmt werden, muss
aus den Bewerbungen dann mindestens
zwei Kandidaten vorschlagen.

Krasnodars OB in

die Duma gewählt

BNN – Der Fahrer eines Elektroscoo-
ters hat bei einem Unfall am Donners-
tagnachmittag an der August-Bebel-
Straße ein neun Jahres altes Kind ver-
letzt. Wie die Polizei mitteilte musste das
Kind in einer Klinik behandelt werden.
Die Verletzungen sind aber nicht schwer,
heißt es weiter.

Laut Polizei war der 19-jährige Scooter-
fahrer gegen 17 Uhr verbotswidrig auf
dem Gehweg an der August-Bebel-Straße
unterwegs, als er mit dem dort laufenden
Kind zusammenstieß. Dieses stürzte und
verletzte sich an Bein und Kopf. 

Kind bei Unfall mit
E-Scooter verletzt

25. September:

 Tag der Zahngesundheit 2021

Gesund beginnt im Mund –

Tag für Tag

Heute ist der Tag der Zahngesund-
heit. Im Fokus steht dieses Jahr

die Parodontitis. Das Motto lautet
„Gesund beginnt im Mund – Zünd-
stoff“, weil von dieser chronischen
Entzündung des Zahnhalteapparats
Millionen Deutsche betroffen sind.
Oft, ohne es zu bemerken.

Eine Parodontitis entwickelt sich
meist schleichend und schmerzlos.
Zu den frühen Anzeichen gehört die
Gingivitis (Zahnfleischentzündung).
Bleibt sie unbehandelt, entstehen
Zahnfleischtaschen, in denen sich
schädliche Bakterien vermehren
können. Die mögliche Folge ist eine
bakterielle Infektion, die das Gewebe
und den Kieferknochen angreift und
abbaut. Der Zahn verliert dadurch zu-
nehmend an Halt und kann nach ei-
niger Zeit sogar ausfallen. Zudem gibt
es viele mögliche Wechselwirkungen
auf den ganzen Organismus.

Zehn Millionen Deutsche im Er-
wachsenenalter haben eine schwere
parodontale Erkrankung. Nicht nur
diese große Zahl ist Zündstoff. Auch,
dass die Parodontitis unsere Gesund-
heit weit über die Zahngesundheit hi-
naus beeinflussen kann. Gelangen

Bakterien und Entzündungsstoffe in
den Blutkreislauf, verursachen sie
häufig Probleme in anderen Regio-
nen des Körpers. So werden bei-
spielsweise Zusammenhänge zwi-
schen Parodontitis und Schwanger-
schaftskomplikationen angenom-
men. Studien belegen Wechsel-
beziehungen mit Erkrankungen wie
Diabetes mellitus, Rheuma, chroni-
schen Atemwegserkrankungen oder
kardiovaskulären Erkrankungen wie
Herzinfarkt oder Schlaganfall .

„PATIENTEN MÜSSEN 
AM BALL BLEIBEN“
Trostpflaster: „Eine Parodontitis

kann behandelt werden. Zähne kön-
nen durch eine gezielte Vorsorge bis
ins hohe Alter erhalten bleiben – ein
zahnloser Lebensabend ist also kein
unvermeidbares Schicksal“, sagt
Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident
der Bundeszahnärztekammer
(BZÄK). „Das geht aber nur, wenn
das Bewusstsein für diese „stille Er-
krankung“ da ist. Und wenn die Pa-
tienten mitmachen und am Ball blei-
ben. Prävention bedeutet regelmäßi-
ge Mundhygiene, zweimal am Tag

Zähneputzen, Zahnseide oder Zahn-
zwischenraumbürsten anwenden
und die Praxis regelmäßig zur Pro-
phylaxe und zur professionellen
Zahnreinigung (PZR) aufsuchen.“ 

Sorgfältige Mundhygiene spielt ne-
ben gesunder Ernährung auch für die
erfolgreiche Therapie der Parodonti-
tis eine entscheidende Rolle. Um den
Therapieerfolg langfristig zu sichern,
ist eine strukturierte Nachsorge wich-
tig. Seit dem 1. Juli 2021 haben paro-
dontal erkrankte, gesetzlich Versi-
cherte Anspruch auf mehr Leistun-
gen, wie etwa Anleitung zu individuel-
ler Mundhygiene, Aufklärungs- und
Therapiegespräche und die „Unter-
stützende Parodontitis-Therapie,
kurz UPT“. Diese umfasst unter an-
derem die Reinigung aller Zähne und
Zahnfleischtaschen ab einer be-
stimmten Tiefe. Auch neu: Pflegebe-
dürftige mit Pflegegrad benötigen für
eine Parodontitis-Behandlung keine
Genehmigung der Kasse mehr.

MUNDHYGIENE VON KLEIN AUF
MIT DER AG ZAHNGESUNDHEIT
Kinder und Jugendliche, die früh

und altersgerecht an regelmäßige und
sorgfältige Mundhygiene herange-
führt werden, haben gute Chancen,
keine Parodontitis zu entwickeln.
Mundhygiene in Zeiten von Covid-19
– jetzt erst recht! Das hat sich das mo-
tivierte Team der AG Zahngesundheit
im Stadt und Landkreis Karlsruhe, auf
die Fahnen geschrieben. Seit März
2020 war wegen Corona „Business as
usual“ nicht mehr möglich.

Corona hat viele Routinen verän-
dert, auch im Alltag der Kitas. Hände-
waschen vor dem Betreten der Grup-
penräume ist für die Kinder inzwi-
schen selbstverständlich, es wird viel
gelüftet – Hygiene wird großgeschrie-
ben. Doch bei der Mundhygiene sieht
es umgekehrt aus. In manche Ein-
richtungen, gab es wegen Corona Be-
denken gegen gemeinsamen Zähne-
putzen. „Wir sind allerdings voll pan-
dedemietauglich aufgestellt und war-
ten darauf, dass wir endlich wieder
flächendeckend für Kinder in den

Kindereinrichtungen und Schulen
loslegen können“, so Roswitha Hen-
kel, die Leiterin der regionalen Ar-
beitsgemeinschaft. Ein gemeinsamer
von Landesarbeitsgemeinschaft für
Zahngesundheit und Sozialministeri-
um des Landes bei den Kita-Trägern

habe aber Bedenken gegen die Grup-
penprophylaxe entkräftet. Diese sei
gerade in Coronazeiten wichtig.
Schließlich könnten Viren nach einer
Übertragung auch im Speichel nach-
gewiesen werden. Deshalb sei eine
gesunde Mundhöhle als Beitrag zur

Stärkung der Immunabwehr essen-
ziell und das tägliche Zähneputzen in
Kinder-Gemeinschaftseinrichtungen
ausdrücklich empfohlen. 

Weitere Infos können unter 
info@ag-zahngesundheit erfragt 
werden. AG Zahngesundheit Karlsruhe

Gruppenprophylaxe in Kitas und Schulen ist wirksam und macht vor allem auch Spaß, dafür
sorgt das kompetente Team der regionalen Arbeitsgemeinschaft Zahngesundheit im Stadt
und Landkreis. Gute Mundhygiene von Klein auf ist die Voraussetzung für gesunde Zähne bis
ins hohe Alter. Foto: topvectors / Adobe Stock

Parodontitis: Schmerzlos, unerkannt und weit verbreitet
Chronische Entzündung des Zahnhalteapparats betrifft Millionen von Deutschen / AG Zahngesundheit Karlsruhe engagiert sich für Mundhygiene im Kindesalter
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25. September:

 Tag der Zahngesundheit 2021

Gesund beginnt im Mund –

Tag für Tag

Heute ist der Tag der Zahngesund-
heit. Im Fokus steht dieses Jahr

die Parodontitis. Das Motto lautet
„Gesund beginnt im Mund – Zünd-
stoff“, weil von dieser chronischen
Entzündung des Zahnhalteapparats
Millionen Deutsche betroffen sind.
Oft, ohne es zu bemerken.

Eine Parodontitis entwickelt sich
meist schleichend und schmerzlos.
Zu den frühen Anzeichen gehört die
Gingivitis (Zahnfleischentzündung).
Bleibt sie unbehandelt, entstehen
Zahnfleischtaschen, in denen sich
schädliche Bakterien vermehren
können. Die mögliche Folge ist eine
bakterielle Infektion, die das Gewebe
und den Kieferknochen angreift und
abbaut. Der Zahn verliert dadurch zu-
nehmend an Halt und kann nach ei-
niger Zeit sogar ausfallen. Zudem gibt
es viele mögliche Wechselwirkungen
auf den ganzen Organismus.

Zehn Millionen Deutsche im Er-
wachsenenalter haben eine schwere
parodontale Erkrankung. Nicht nur
diese große Zahl ist Zündstoff. Auch,
dass die Parodontitis unsere Gesund-
heit weit über die Zahngesundheit hi-
naus beeinflussen kann. Gelangen

Bakterien und Entzündungsstoffe in
den Blutkreislauf, verursachen sie
häufig Probleme in anderen Regio-
nen des Körpers. So werden bei-
spielsweise Zusammenhänge zwi-
schen Parodontitis und Schwanger-
schaftskomplikationen angenom-
men. Studien belegen Wechsel-
beziehungen mit Erkrankungen wie
Diabetes mellitus, Rheuma, chroni-
schen Atemwegserkrankungen oder
kardiovaskulären Erkrankungen wie
Herzinfarkt oder Schlaganfall .

„PATIENTEN MÜSSEN 
AM BALL BLEIBEN“
Trostpflaster: „Eine Parodontitis

kann behandelt werden. Zähne kön-
nen durch eine gezielte Vorsorge bis
ins hohe Alter erhalten bleiben – ein
zahnloser Lebensabend ist also kein
unvermeidbares Schicksal“, sagt
Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident
der Bundeszahnärztekammer
(BZÄK). „Das geht aber nur, wenn
das Bewusstsein für diese „stille Er-
krankung“ da ist. Und wenn die Pa-
tienten mitmachen und am Ball blei-
ben. Prävention bedeutet regelmäßi-
ge Mundhygiene, zweimal am Tag

Zähneputzen, Zahnseide oder Zahn-
zwischenraumbürsten anwenden
und die Praxis regelmäßig zur Pro-
phylaxe und zur professionellen
Zahnreinigung (PZR) aufsuchen.“ 

Sorgfältige Mundhygiene spielt ne-
ben gesunder Ernährung auch für die
erfolgreiche Therapie der Parodonti-
tis eine entscheidende Rolle. Um den
Therapieerfolg langfristig zu sichern,
ist eine strukturierte Nachsorge wich-
tig. Seit dem 1. Juli 2021 haben paro-
dontal erkrankte, gesetzlich Versi-
cherte Anspruch auf mehr Leistun-
gen, wie etwa Anleitung zu individuel-
ler Mundhygiene, Aufklärungs- und
Therapiegespräche und die „Unter-
stützende Parodontitis-Therapie,
kurz UPT“. Diese umfasst unter an-
derem die Reinigung aller Zähne und
Zahnfleischtaschen ab einer be-
stimmten Tiefe. Auch neu: Pflegebe-
dürftige mit Pflegegrad benötigen für
eine Parodontitis-Behandlung keine
Genehmigung der Kasse mehr.

MUNDHYGIENE VON KLEIN AUF
MIT DER AG ZAHNGESUNDHEIT
Kinder und Jugendliche, die früh

und altersgerecht an regelmäßige und
sorgfältige Mundhygiene herange-
führt werden, haben gute Chancen,
keine Parodontitis zu entwickeln.
Mundhygiene in Zeiten von Covid-19
– jetzt erst recht! Das hat sich das mo-
tivierte Team der AG Zahngesundheit
im Stadt und Landkreis Karlsruhe, auf
die Fahnen geschrieben. Seit März
2020 war wegen Corona „Business as
usual“ nicht mehr möglich.

Corona hat viele Routinen verän-
dert, auch im Alltag der Kitas. Hände-
waschen vor dem Betreten der Grup-
penräume ist für die Kinder inzwi-
schen selbstverständlich, es wird viel
gelüftet – Hygiene wird großgeschrie-
ben. Doch bei der Mundhygiene sieht
es umgekehrt aus. In manche Ein-
richtungen, gab es wegen Corona Be-
denken gegen gemeinsamen Zähne-
putzen. „Wir sind allerdings voll pan-
dedemietauglich aufgestellt und war-
ten darauf, dass wir endlich wieder
flächendeckend für Kinder in den

Kindereinrichtungen und Schulen
loslegen können“, so Roswitha Hen-
kel, die Leiterin der regionalen Ar-
beitsgemeinschaft. Ein gemeinsamer
von Landesarbeitsgemeinschaft für
Zahngesundheit und Sozialministeri-
um des Landes bei den Kita-Trägern

habe aber Bedenken gegen die Grup-
penprophylaxe entkräftet. Diese sei
gerade in Coronazeiten wichtig.
Schließlich könnten Viren nach einer
Übertragung auch im Speichel nach-
gewiesen werden. Deshalb sei eine
gesunde Mundhöhle als Beitrag zur

Stärkung der Immunabwehr essen-
ziell und das tägliche Zähneputzen in
Kinder-Gemeinschaftseinrichtungen
ausdrücklich empfohlen. 

Weitere Infos können unter 
info@ag-zahngesundheit erfragt 
werden. AG Zahngesundheit Karlsruhe

Gruppenprophylaxe in Kitas und Schulen ist wirksam und macht vor allem auch Spaß, dafür
sorgt das kompetente Team der regionalen Arbeitsgemeinschaft Zahlgesundheit im Stadt
und Landkreis. Gute Mundhygiene von Klein auf ist die Voraussetzung für gesunde Zähne bis
ins hohe Alter. Foto: topvectors / Adobe Stock

Parodontitis: Schmerzlos, unerkannt und weit verbreitet
Chronische Entzündung des Zahnhalteapparats betrifft Millionen von Deutschen / AG Zahngesundheit Karlsruhe engagiert sich für Mundhygiene im Kindesalter

K
lassische Töne und swingende Klassi-
ker, Theater mit Witz und mit Tief-
gang, eine sehr persönliche Lesung

untermalt von Musik – der „Wörther Kultur-
herbst“ 2021 will für jeden Geschmack die
richtige Unterhaltung bieten.
Die Deutsche Staatsphilharmonie Rhein-
land-Pfalz stimmt nicht nur leise und sphäri-
sche Töne an, wenn sie die Zuhörerinnen
und Zuhörer mit Interpretationen von „Peer
Gynt“ in den hohen Norden entführt und die
Herbstspielzeit an diesem Samstag, 25. Sep-
tember, um 19.30 Uhr in der Festhalle Wörth
(Am Festplatz 1 A) eröffnet. 
Wird die Liebe über alle Ressentiments tri-
umphieren? Diese Frage erörtert das Ensem-
ble um die Kult-Diva Lilo Wanders am Mitt-
woch, 6. Oktober (19.30 Uhr). Die weltbe-
kannte Komödie „Ein Käfig voller Narren“
verspricht mit vielen Verwirrungen, Ver-
wechslungen und rasanten Dialogen einen
amüsanten Abend. 
In Briefen, Gedichten und Tagebucheintra-
gungen, begleitet vom Trio Azul, lässt Schau-
spielerin und Grimme-Preisträgerin Suzan-
ne von Borsody die große Malerin Frida Kah-
lo zu Wort kommen. Ein leidenschaftliches,
musikalisch-literarisches Porträt am Sonn-
tag, 24. Oktober, um 19 Uhr , bei dem nicht
nur Frida-Kahlo-Fans auf ihre Kosten kom-
men dürften. 
Bei der Auflösung eines Hausstandes taucht
auf dem Dachboden der Koffer von Oskar
Schindler auf, in dem unzählige Original-
Listen, Fotos und Briefe lagern. Eine Reise in
die Vergangenheit beginnt… Am Freitag, 26.
November, um 19.30 Uhr lassen zwölf

Schauspielerinnen und Schauspieler in 27
Rollen den Geist Oskar Schindlers, beein-
druckend gespielt von Stefan Bockelmann,
auf der Bühne der Festhalle Wörth wieder le-
bendig werden. 

Am Freitag, 3. Dezember (19.30 Uhr), zur
Einstimmung in die Adventszeit, breitet die
Jazzrausch Bigband in zwölf der bekanntes-
ten deutschen Weihnachtslieder das ganze
Repertoire der Bigband-Geschichte aus, wo-

bei die Bandmitglieder den Ausrufezeichen
im Titel des Programms alle Ehre machen
wollen – „Still! Still! Still!“ verspricht dem
Publikum ein Weihnachtskonzert im klassi-
schen Bigband-Stil. 

Aktuelle Informationen zum Kulturpro-
gramm der Stadt Wörth gibt es auf der Seite
www.woerth.de im Internet oder bei der
Stadtverwaltung unter Telefon
(0 72 71) 13 11 00. BW

Zur Eröffnung des „Wörther Kulturherbsts“ entführt die Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz die Zuhörerinnen und Zuhörer mit Interpretationen von „Peer Gynt“ in den hohen Norden Europas. Foto: Felix Broede

Stars am Rhein
„Wörther Kulturherbst“ beginnt am 25. September

Arbeitsgemeinschaft Zahngesundheit in Stadt und Landkreis Karlsruhe Presseausschnitt aus: Badische Woche



Heute ist der Tag der Zahngesund-
heit. Im Fokus steht dieses Jahr

die Parodontitis. Das Motto lautet
„Gesund beginnt im Mund – Zünd-
stoff“, weil von dieser chronischen
Entzündung des Zahnhalteapparats
Millionen Deutsche betroffen sind.
Oft, ohne es zu bemerken.

Eine Parodontitis entwickelt sich in
den meisten Fällen schleichend und
schmerzlos. Zu den frühen Anzei-
chen gehört die Gingivitis (Zahn-
fleischentzündung). Bleibt sie unbe-
handelt, entstehen Zahnfleischta-
schen, in denen sich schädliche 
Bakterien vermehren können. Die
mögliche Folge ist eine bakterielle In-
fektion, die das Gewebe und den Kie-
ferknochen angreift und abbaut. Der
Zahn verliert dadurch zunehmend an
Halt und kann nach einiger Zeit sogar
ausfallen. Zudem gibt es viele mögli-
che Wechselwirkungen auf den gan-
zen Organismus.

Unter den Erwachsenen in
Deutschland haben rund zehn Millio-
nen Menschen eine schwere paro-
dontale Erkrankung. Nicht nur diese
große Zahl ist Zündstoff. Auch, dass
die Parodontitis unsere Gesundheit
weit über die Zahngesundheit hinaus
beeinflussen kann. Gelangen Bakte-
rien und Entzündungsstoffe in den

Blutkreislauf, verursachen sie häufig
Probleme in anderen Regionen des
Körpers. So werden beispielsweise
Zusammenhänge zwischen einer 
Parodontitis und Schwangerschafts-
komplikationen angenommen. Wer-
dende Mütter sollten daher immer
auch zur zahnärztlichen Kontrolle ge-
hen. Medizinische Studien zeigen zu-
dem, dass die Parodontitis Wechsel-
beziehungen mit Erkrankungen wie
Diabetes mellitus, Rheuma, chroni-
schen Atemwegserkrankungen oder
kardiovaskulären Erkrankungen wie
Herzinfarkt oder Schlaganfall einge-
hen kann.

„PATIENTEN MÜSSEN 
AM BALL BLEIBEN!“
Auch wenn die Zahl der Parodonti-

tisfälle aktuell hoch ist: Dank guter
präventiver Möglichkeiten, ist der
Trend rückläufig. „Eine Parodontitis
kann behandelt werden. Zähne kön-
nen durch eine gezielte Vorsorge bis
ins hohe Alter erhalten bleiben – ein
zahnloser Lebensabend ist also kein
unvermeidbares Schicksal“, sagt
Prof. Dr. Christoph Benz, Präsi-
dent der Bundeszahnärztekammer
(BZÄK). „Das geht aber nur, wenn
das Bewusstsein für diese „stille Er-
krankung“ da ist. Und wenn die Pa-

tientinnen und Patienten mitmachen
und am Ball bleiben. Prävention be-
deutet regelmäßige Mundhygiene,
zweimal am Tag Zähneputzen, Zahn-
seide oder Zahnzwischenraumbürs-
ten anwenden und die Praxis regel-
mäßig zur Prophylaxe und zur profes-
sionellen Zahnreinigung (PZR) auf-
suchen.“ Hier lohnt sich ein Blick auf
die Bonusprogramme der eigenen
Krankenkasse, die auch Angebote im
Zusammenhang mit einer PZR ent-
halten können.

Sorgfältige Mundhygiene spielt
auch für die erfolgreiche Therapie der
Parodontitis eine entscheidende Rol-
le. Darüber hinaus sollten Betroffene
auf eine gesunde Ernährung achten
und grundsätzlich das Rauchen auf-
geben. Um den Therapieerfolg lang-
fristig zu sichern, ist eine strukturierte
Nachsorge wichtig. In diesem Zu-
sammenhang begrüßt der Arbeits-
kreis zum Tag der Zahngesundheit
die neuen Kassenleistungen, auf die
parodontal erkrankte, gesetzlich Ver-
sicherte seit dem 1. Juli 2021 An-
spruch haben, unter anderem eine
individuelle Anleitung zu guter Mund-
hygiene sowie ein parodontologi-
sches Aufklärungs- und Therapiege-
spräch. „Die wesentliche Neuerung
ist die Unterstützende Parodontitis-

Therapie, kurz UPT“, erklärt Dr. Mi-
chael Kleinebrinker, Referatsleiter
beim GKV-Spitzenverband. „Im Rah-
men der UPT werden der Parodontal-
zustand untersucht, die Mundhygie-
ne kontrolliert und bei Bedarf eine
Anleitung zur Zahnpflege gegeben.
Außerdem werden alle Zähne gerei-
nigt und Zahnfleischtaschen ab einer
bestimmten Tiefe behandelt. Versi-
cherte haben zukünftig nach ihrer
Parodontitis-Behandlung regelhaft
für zwei Jahre Anspruch auf eine
UPT.“ Auch neu: Pflegebedürftige
mit einem Pflegegrad und Menschen
mit Beeinträchtigungen, die Einglie-
derungshilfe beziehen, benötigen für
eine Parodontitis- Behandlung keine
Genehmigung ihrer Krankenkasse
mehr.

GESUNDHEITSKOMPETENZEN
SCHON FRÜH FÖRDERN
Kinder und Jugendliche, die früh

und altersgerecht an regelmäßige
und sorgfältige Mundhygiene heran-
geführt werden, haben gute Chan-
cen, keine Parodontitis zu entwi-
ckeln. Diesen Zusammenhang sieht
auf Studiengrundlage auch der Bun-
desverband der Zahnärztinnen und
Zahnärzte des Öffentlichen Gesund-
heitsdienstes (BZÖG). PR / TdZ

Eine professionelle Zahnreinigung sollte man sich und seinen Zähnen regelmäßig gönnen,
neben dem zweimal täglichen Zähneputzen, versteht sich. Foto: Kzenon / Adobe Stock

Parodontitis: Schmerzlos und weit verbreitet
BUNDESZAHNÄRZTEKAMMER: Chronische Entzündung des Zahnhalteapparats betrifft Millionen von Deutschen

Wer kennt das nicht: Wasserhahn aufdrehen,
Zahnpasta auf die Zahnbürste, Zahnbürste un-

ters Wasser halten und Zähne putzen – viele verges-
sen dabei den meist voll aufgedrehten Wasserhahn
zu schließen und so sprudelt das Wasser „fröhlich“
aus dem Hahn – durchschnittlich rund 8,4 Liter pro
Minute. Roswitha Henkel, die Leiterin der regionalen
Arbeitsgemeinschaft Zahlgesundheit im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe, rechnet vor: „Wer zwei Minu-
ten putzt, verbraucht durchschnittlich rund 17 Liter

Wasser, fast volle zwei Eimer. Bei zweimaligem Zäh-
neputzen / Tag durchschnittlich 34 Liter, wohlge-
merkt: wertvolles Trinkwasser! Bei einer vierköpfigen
Familie sind das pro Tag bei nur zweimal Zähneput-
zen rund 136 Liter Wasser, also 13,5 „normale“
Haushalts-(Putz-)eimer Trinkwasser!“ Deshalb gel-
te: Wasser aus beim Zähneputzen, so könne jeder
sehr einfach Trinkwasser sparen. Das bekomme so-
wohl der Umwelt als auch dem eigenen Geldbeutel
gut – und das Tag für Tag. RH

Umweltbewusst die Zähne putzen
REGIONALE AG ZAHNGESUNDHEIT MAHNT: Ressourcen sparen und Wasserhahn zudrehen!25. September:
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Gesund beginnt im Mund –

Tag für Tag
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� Mehr als 35 Jahre Erfahrung in
  Implantologie,  Ästhetische Zahnheilkunde
  und Parodontologie
� Behandlung von Angstpatienten
� Kinderfreundliche Behandlungsmethoden
� Abendsprechstunde

IHR SCHÖNSTES LÄCHELN

IST UNSER ZIEL
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Das Team der AG Zahngesundheit
im Stadt und Landkreis Karlsru-

he, ist in der Corona-Pandemie vor
große Herausforderungen gestellt
worden. „Business es usual“ sei seit
dem März 2020 nicht mehr möglich,
wird in einer Pressemitteilung betont.
Corona habe viele Routinen verän-
dert, auch im Alltag der Kitas. Hände-
waschen vor dem Betreten der Grup-
penräume sei für die Kinder inzwi-
schen selbstverständlich, es werde
viel gelüftet – Hygiene werde großge-
schrieben. Doch bei der Mundhygie-
ne verhalte sich die Sache umge-
kehrt. Von manchen Einrichtungen,
in denen die Kinder vor der Pandemie
regelmäßig Zähne geputzt hätten, sei
das erst einmal gestoppt worden. 
Die Verunsicherung sei groß: Ist 
das Zähneputzen in der Kita in Zeiten
von COVID-19 sicher oder trägt es
möglicherweise zur Verbreitung der
Viren bei? 

AG ZAHNGESUNDHEIT 
WILL WIEDER LOSLEGEN
„Wir sind allerdings voll pandemie-

tauglich aufgestellt – und warten da-
rauf, dass wir endlich wieder flächen-
deckend für die Kinder in den Kinder-
einrichtungen und Schulen loslegen
können,“ sagt Roswitha Henkel, die
Leiterin der regionalen Arbeitsge-
meinschaft. Sie freut sich, dass durch
den gemeinsamen Vorstoß von Lan-
desarbeitsgemeinschaft für Zahnge-
sundheit und Sozialministerium Ba-
den-Württemberg bei Trägern der
Kindereinrichtungen bestehende Be-
denken entkräftet wurden .

Coronaviren könnten nach einer Vi-
rusübertragung auch im Speichel
nachgewiesen werden. Deshalb sei
eine gesunde Mundhöhle als Beitrag
zur Stärkung der Immunabwehr gera-
de in Zeiten von COVID-19 wichtig.
Die aktualisierten Hygieneempfeh-
lungen für das Zähneputzen in Ge-
meinschaftseinrichtungen betonen:
„Gute Mundhygiene trägt mit dazu
bei, die Abwehr gegen Infektionen zu
stärken. Auch deswegen empfehlen
wir ausdrücklich das tägliche Zähne-

putzen in Kinder-Gemeinschaftsein-
richtungen.“ Es könne unter Einhal-
tung bestimmter Hygienemaßnah-
men sicher durchgeführt werden.
Auch die Akteurinnen und Akteure
der Gruppenprophylaxe können so 
in den Einrichtungen unbedenklich
wieder aktiv werden. Mithilfe von
Checklisten ließen sich die notwendi-
gen Maßnahmen einfach überprüfen
und geeignete Rahmenbedingungen
entsprechend der individuellen Ge-
gebenheiten schaffen.

Die Hygieneempfehlungen für das
Zähneputzen in Gemeinschaftsein-
richtungen werden gemeinschaftlich
verantwortet von: Institut für Hygiene
und Öffentliche Gesundheit am Uni-
versitätsklinikum Bonn (IHPH); Bun-
desverband der Zahnärztinnen und
Zahnärzte des Öffentlichen Gesund-
heitsdienstes e. V. (BZÖG); Deutsche
Arbeitsgemeinschaft für Jugend-
zahnpflege e. V. (DAJ). Weitere Infos
können unter info@ag-zahngesund
heit erfragt werden. RH / DAJ

Gruppenprophylaxe in Kitas und Schulen ist

wirksam und macht vor allem auch Spaß,

dafür sorgt das kompetente Team der 

regionalen Arbeitsgemeinschaft Zahn-

gesundheit im Stadt und Landkreis. Gute

Mundhygiene von Klein auf ist die Vorausset-

zung für gesunde Zähne bis ins hohe Alter.

Foto: topvectors / Adobe Stock

Warten auf Re-Start der Gruppenprophylaxe
REGIONALE AG ZAHNGESUNDHEIT: Erziehung zur guten Mundhygiene in Zeiten von Covid-19 – jetzt erst recht!

Wer die wichtigsten Tipps
der Experten beherzige,

habe die Chance auf eine dau-
erhafte Zahngesundheit, sagt
Roswitha Henkel von der regio-
nalen Arbeitsgemeinschaft für
Zahngesundheit. Neben zwei-
mal täglichem Zähneputzen
mit fluoridhaltiger Zahncreme,
sei eine vollwertige Ernährung
wichtig. Balaststoffreiche,
pflanzliche Lebensmittel wie
Vollkornbrot, Gemüserohkost
und frisches Obst regen durch
intensives Kauen die Bildung
von Speichel an, der wiederum
die Zähne schütze. Beim „Ver-
dauen“ von Zucker produzie-
ren die Mundbakterien Säure,
die den Zahnschmelz angrei-
fen und ihm Kalk entziehen.
Kämmen die Zähne ständig mit
Zucker oder Säure in Kontakt,
könne auch die beste Putzme-
thode versagen. Zucker sei au-
ßer in Süßigkeiten auch in sü-
ßen Getränken enthalten, au-
ßerdem versteckt in vielen Le-
bensmitteln. „Besser, man isst
einmal am Tag Süßes als stän-
dig ein bisschen.“ 

MEHR DENTALE 
EROSIONEN BEI KIDS
Doch nicht immer sind Bak-

terien an der Zerstörung von
Zahnschmelz beteiligt. In den
vergangenen Jahren haben ge-

rade bei Kindern und Jugend-
lichen dentale Erosionen zuge-
nommen, berichtet Roswitha
Henkel. Dentale Erosionen ent-
stehen, wenn Säure direkt auf
einen Zahn einwirkt. Ursache
kann der häufige Genuss säu-
rehaltiger Getränke wie Cola,
Limonade oder Fruchtsäfte
und Mixgetränke sein. Deshalb
gilt: „Durst löscht man am bes-
ten mit Wasser!“ Besonders
leicht kann man Kindern ver-
mitteln, wie Zähne am besten
erhalten bleiben. Ein regelmä-
ßiges, vollwertiges Frühstück 
in der Kita oder Schule hilft da-
bei ebenso wie das gemeinsa-
me angeleitete Zähneputzen.
Denn zusammen macht alles
mehr Spaß und Zahngesund-
heit wird selbstverständlich.

WAS HEISST HIER 
ZUCKERFREI?
„Zuckerfrei“ heißen Lebens-

mittel, die keinen Haushaltszu-
cker (Saccharose) beinhalten.
Andere Zuckerarten, die Karies
auslösen, können aber enthal-
ten sein, wie etwa Glukose
(Traubenzucker), Fruktose
(Fruchtzucker), Maltose (Malz-
zucker) oder Lactose (Milchzu-
cker). Zuckeraustauschstoffe
wie Aspartam oder Zyklamat
greifen den Zahnschmelz da-
gegen nicht an. RH / B.Sch.

Zähne „hausgemacht“
Für Gesundheit zählt das eigene Verhalten 

AMALIENHOF 2 // 75056 SULZFELD 
TELEFON 07269 919293

INFO@ZAHNKLINIK-AMALIENHOF.DE 
WWW.ZAHNKLINIK-AMALIENHOF.DE

MODERNSTE ZAHNHEILKUNDE MIT 
Wir behandeln 

mit innovativen Verfahren, 

um Ihren Traum von festen und schönen Zähnen zu erfüllen

Wir können 

Zahnfleisch ästhetisch 
wieder aufbauen

Wir können 

Knochen wachsen lassen, 
um perfekte Zahnimplante zu setzen

Wir machen Kronen, diese sind 

von der Natur nicht zu unterscheiden

Wir behandeln Sie gerne 

in Tiefschlaf oder Narkose

Digitale 3D Analyse 
Ihrer Mundsituation mit eigenen Computertomographen

Kieferorthopädie bei Erwachsenen 

mit unsichtbaren Schienen 
( Invisalign)

Schöne Zähne in jedem Alter:

Wir sind stolz auf 

unsere Ergebnisse
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Auch bei Gottesdiensten kann es auf-
grund der Corona-Schutzmaßnahmen zu
Einschränkungen wie etwa eines be-
grenzten Platzangebots kommen. Bitte
informieren Sie sich daher vor dem Got-
tesdienst-Besuch bei Ihrer Gemeinde
über die derzeit geltenden Regelungen.

Ettlingen
Kath. Seelsorgeeinheit Ettlingen-Stadt

Herz Jesu. Sa. 18.30; So. 10.30.
Liebfrauen. So. 9.00 auch im Livestre-

am unter www.kath-ettlingen-stadt.de
Kath. Seelsorgeeinheit Ettlingen-Land

St. Josef Bruchhausen. So. 18.00.
St. Bonifatius Schöllbronn. So. 11.00.
St. Dionysius Ettlingenweier. So. 11.00.
St. Antonius Spessart. So. 9.45.
St. Wendelin Oberweier. Sa. 18.00.
Evangelische Kirchengemeinde Ettlin-

gen

Johannesgemeinde. So. 10.00.
Luthergemeinde. So. 10.30 in der Lieb-

frauenkirche.
Paulusgemeinde. So. 18.00.
Freie Gemeinden

Liebenzeller Gemeinde. So. 10.00.
Christliche Gemeinde. So. 10.45.
Freie evangelische Gemeinde. So. 10.00.
Neuapostolische Kirche. So. 9.30; Mi.

20.00.

Rheinstetten
St. Ulrich Mörsch. So. 11.00.
St. Ursula Neuburgweier. So. 9.00.
Evangelisches Gemeindezentrum

Mörsch. So. 10.00 im Garten.
Evangelische Gemeinde Forchheim. So.

10.00.
Neuapostolische Kirche Karlsruhe

Süd. So. 9.30; Mi. 20.00.

Malsch
St. Bernhard. Sa. 18.30, 40-jähriges Be-

stehen der Kirchl. Sozialstation und der
Fördervereine für Caritas und Soziales.

St. Michael Waldprechtsweier. So. 10.00
Patrozinium.

Melanchthongemeinde. So. 10.00 in St.
Cyriak.

Neuapostolische Kirche. So. 11.14 in
Gaggenau, Mi. 20.00.

Waldbronn
St. Wendelin Reichenbach. So. 8.45.
St. Katharina Busenbach. Sa. 18.30.
Herz Jesu Etzenrot. So. 10.30 für Fami-

lien mit Kindern.
Evangelische Kirche. So. 10.00.

Karlsbad
St. Barbara Langensteinbach. So.

10.00.
Katholische Kirche Spielberg. So.

18.00 „Berührt im Wort“.

Klinikum Langensteinbach. So. 9.30

evangelisch; 10.45 katholisch, Übertra-

gung in die Krankenzimmer.

Evangelische Kirche Auerbach. So.
10.00.

Evangelische Kirche Ittersbach. So.

10.00.

Evangelische Ludwigskirche Langen-

steinbach. So. 10.00; 10.00 für Kinder im

Gemeindehaus.

Bibelkonferenzzentrum Langenstein-

bacher Höhe. So. 10.00; 10.00 für Kinder.

Bibelheim Bethanien Langenstein-

bach. So. 10.00.
Evangelische Kirche Mutschelbach. So.

10.00, Obere Kirche.
Evangelische Kirche Spielberg. So.

10.00 vor dem Gemeindehaus.
Neuapostolische Kirche Mutschelbach.

So. 9.30, Mi. 20.00. 
Neuapostolische Kirche Ittersbach. So.

9.30; Mi. 20.00.
Neuapostolische Kirche Langenstein-

bach. So. 9.30; Do. 20.00.

Dobel
St. Lukas. Sa. 18.30.
Evangelische Kirche. So. 9.00.

Bad Herrenalb
St. Bernhard. So. 10.45 zugleich als Te-

lefongottesdienst; 16.00 Ökumenische
Andacht im Kurpark.

Evangelische Kirche. So. 10.00.
Evangelische Kirche Bernbach. So.

9.00.
Evangelische Kirche Neusatz/Rotensol.

So. 10.30 in Rotensol.
Neuapostolische Kirche. So. 9.30 in

Loffenau, Mi. 20.00 in Loffenau.

Marxzell
Peter und Paul Burbach. S. 9.00.
St. Josef Pfaffenrot. Sa. 18.00.
St. Maria Schielberg. So. 10.30.
Evangelische Kirchengemeinde Lan-

genalb/Marxzell. So. 10.15, Marienkirche
Langenalb.

Durmersheim
Maria Bickesheim. Sa. 18.30; So. 9.00,

10.30.

Gaggenau-Moosbronn
Maria Hilf. So. 11.00.

Gottesdienste

Charakteristisch:Der Turm der evangelischen Kirche Ittersbach erhielt im Jahr 1827 seine
Fachwerk-Obergeschosse. Archivfoto: Rainer Obert
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 Tag der Zahngesundheit 2021

Gesund beginnt im Mund –

Tag für Tag

Heute ist der Tag der Zahngesund-
heit. Im Fokus steht dieses Jahr

die Parodontitis. Das Motto lautet
„Gesund beginnt im Mund – Zünd-
stoff“, weil von dieser chronischen
Entzündung des Zahnhalteapparats
Millionen Deutsche betroffen sind.
Oft, ohne es zu bemerken.

Eine Parodontitis entwickelt sich
meist schleichend und schmerzlos.
Zu den frühen Anzeichen gehört die
Gingivitis (Zahnfleischentzündung).
Bleibt sie unbehandelt, entstehen
Zahnfleischtaschen, in denen sich
schädliche Bakterien vermehren
können. Die mögliche Folge ist eine
bakterielle Infektion, die das Gewebe
und den Kieferknochen angreift und
abbaut. Der Zahn verliert dadurch zu-
nehmend an Halt und kann nach ei-
niger Zeit sogar ausfallen. Zudem gibt
es viele mögliche Wechselwirkungen
auf den ganzen Organismus.

Zehn Millionen Deutsche im Er-
wachsenenalter haben eine schwere
parodontale Erkrankung. Nicht nur
diese große Zahl ist Zündstoff. Auch,
dass die Parodontitis unsere Gesund-
heit weit über die Zahngesundheit hi-
naus beeinflussen kann. Gelangen

Bakterien und Entzündungsstoffe in
den Blutkreislauf, verursachen sie
häufig Probleme in anderen Regio-
nen des Körpers. So werden bei-
spielsweise Zusammenhänge zwi-
schen Parodontitis und Schwanger-
schaftskomplikationen angenom-
men. Studien belegen Wechsel-
beziehungen mit Erkrankungen wie
Diabetes mellitus, Rheuma, chroni-
schen Atemwegserkrankungen oder
kardiovaskulären Erkrankungen wie
Herzinfarkt oder Schlaganfall .

„PATIENTEN MÜSSEN 
AM BALL BLEIBEN“
Trostpflaster: „Eine Parodontitis

kann behandelt werden. Zähne kön-
nen durch eine gezielte Vorsorge bis
ins hohe Alter erhalten bleiben – ein
zahnloser Lebensabend ist also kein
unvermeidbares Schicksal“, sagt
Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident
der Bundeszahnärztekammer
(BZÄK). „Das geht aber nur, wenn
das Bewusstsein für diese „stille Er-
krankung“ da ist. Und wenn die Pa-
tienten mitmachen und am Ball blei-
ben. Prävention bedeutet regelmäßi-
ge Mundhygiene, zweimal am Tag

Zähneputzen, Zahnseide oder Zahn-
zwischenraumbürsten anwenden
und die Praxis regelmäßig zur Pro-
phylaxe und zur professionellen
Zahnreinigung (PZR) aufsuchen.“ 

Sorgfältige Mundhygiene spielt ne-
ben gesunder Ernährung auch für die
erfolgreiche Therapie der Parodonti-
tis eine entscheidende Rolle. Um den
Therapieerfolg langfristig zu sichern,
ist eine strukturierte Nachsorge wich-
tig. Seit dem 1. Juli 2021 haben paro-
dontal erkrankte, gesetzlich Versi-
cherte Anspruch auf mehr Leistun-
gen, wie etwa Anleitung zu individuel-
ler Mundhygiene, Aufklärungs- und
Therapiegespräche und die „Unter-
stützende Parodontitis-Therapie,
kurz UPT“. Diese umfasst unter an-
derem die Reinigung aller Zähne und
Zahnfleischtaschen ab einer be-
stimmten Tiefe. Auch neu: Pflegebe-
dürftige mit Pflegegrad benötigen für
eine Parodontitis-Behandlung keine
Genehmigung der Kasse mehr.

MUNDHYGIENE VON KLEIN AUF
MIT DER AG ZAHNGESUNDHEIT
Kinder und Jugendliche, die früh

und altersgerecht an regelmäßige und
sorgfältige Mundhygiene herange-
führt werden, haben gute Chancen,
keine Parodontitis zu entwickeln.
Mundhygiene in Zeiten von Covid-19
– jetzt erst recht! Das hat sich das mo-
tivierte Team der AG Zahngesundheit
im Stadt und Landkreis Karlsruhe, auf
die Fahnen geschrieben. Seit März
2020 war wegen Corona „Business as
usual“ nicht mehr möglich.

Corona hat viele Routinen verän-
dert, auch im Alltag der Kitas. Hände-
waschen vor dem Betreten der Grup-
penräume ist für die Kinder inzwi-
schen selbstverständlich, es wird viel
gelüftet – Hygiene wird großgeschrie-
ben. Doch bei der Mundhygiene sieht
es umgekehrt aus. In manche Ein-
richtungen, gab es wegen Corona Be-
denken gegen gemeinsamen Zähne-
putzen. „Wir sind allerdings voll pan-
dedemietauglich aufgestellt und war-
ten darauf, dass wir endlich wieder
flächendeckend für Kinder in den

Kindereinrichtungen und Schulen
loslegen können“, so Roswitha Hen-
kel, die Leiterin der regionalen Ar-
beitsgemeinschaft. Ein gemeinsamer
von Landesarbeitsgemeinschaft für
Zahngesundheit und Sozialministeri-
um des Landes bei den Kita-Trägern

habe aber Bedenken gegen die Grup-
penprophylaxe entkräftet. Diese sei
gerade in Coronazeiten wichtig.
Schließlich könnten Viren nach einer
Übertragung auch im Speichel nach-
gewiesen werden. Deshalb sei eine
gesunde Mundhöhle als Beitrag zur

Stärkung der Immunabwehr essen-
ziell und das tägliche Zähneputzen in
Kinder-Gemeinschaftseinrichtungen
ausdrücklich empfohlen. 

Weitere Infos können unter 
info@ag-zahngesundheit erfragt 
werden. AG Zahngesundheit Karlsruhe

Gruppenprophylaxe in Kitas und Schulen ist wirksam und macht vor allem auch Spaß, dafür
sorgt das kompetente Team der regionalen Arbeitsgemeinschaft Zahngesundheit im Stadt
und Landkreis. Gute Mundhygiene von Klein auf ist die Voraussetzung für gesunde Zähne bis
ins hohe Alter. Foto: topvectors / Adobe Stock

Parodontitis: Schmerzlos, unerkannt und weit verbreitet
Chronische Entzündung des Zahnhalteapparats betrifft Millionen von Deutschen / AG Zahngesundheit Karlsruhe engagiert sich für Mundhygiene im Kindesalter
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